
 
 
Modulbeschreibung: Wahlpflichtmodul /Integratives Studienmodul: „Theorie und Praxis 
der rechtlichen Vertretung und Betreuung: Schnittstellen und Professionalisierungsper-
spektiven für Sozialarbeit und Pflege“ 
 
Fachbereich Sozialwesen 
Beteiligte(r) Fachbereich(e)  Gesundheit und Pflege 
Studiengänge Soziale Arbeit (B.A.) 

Pflege / Pflegeleitung (B.Sc.) 
Modulname Theorie und Praxis der rechtlichen Vertretung und 

Betreuung: Schnittstellen und Professionalisie-
rungsperspektiven für Sozialarbeit und Pflege 
(GP: Teilmodul von „Palliative Care“) 

Modulnummer SW.1.125.9 
Pflege: SW 1.6 WP2 

Modultyp Wahlpflichtmodul /Integratives Studienmodul 
Modul-Verantwortlicher Prof. Dr. Adler 
weitere(r) Modul-Verantwortliche(r)  Prof. Dr. Hubert Jocham 
Lernergebnisse/Qualifikationsziele • Die Studierenden beider Studiengänge er-

kennen aus dem Feld der rechtlichen Vertre-
tung für die jeweilige Ausbildung, Berufswirk-
lichkeit und Professionsperspektive relevante 
Themen und Problemstellungen. 

• Die Studierenden sind in der Lage, die pro-
fessionelle Perspektive des jeweils anderen 
Studienganges zu berücksichtigen und in die 
eigenen professionellen Aktivitäten zu integ-
rieren. 

• Die Studierenden kennen die relevanten Hin-
tergründe des Rechts, des Betreuungswesens 
sowie des Kontextes, in dem rechtliche Ver-
tretung stattfindet. 

• Die Studierenden können relevante For-
schungsfragen und Forschungsdesigns entwi-
ckeln. 

• Die Studierenden können Perspektiven im 
Bereich der rechtlichen Betreuung für die ei-
gene berufliche Entwicklung beispielsweise 
in Selbständigkeit, im Rahmen eines Betreu-
ungsvereins oder im Rahmen einer Betreu-
ungsbehörde entwickeln. 

Inhalte  • Rechtliche Bedingungen der rechtlichen Ver-
tretung, insbesondere Betreuungsrecht nach 
BGB, Verfahrensrecht nach FamFG. 

• Rechtliche Vertretung in den Arbeitsfeldern 
der Sozialarbeit (Betreuungsverein, Betreu-



ungsbehörde, Begleitung Ehrenamtlicher, so-
zialrechtlich orientierte Aufgabenkreise) und 
Pflege (Betreuung und Heim, Medikation, 
ärztliche Eingriffe, Unterbringung und unter-
bringungsähnliche Maßnahmen, Demenz) 
sowie an den Schnittstellen (Sucht, psychi-
sche Erkrankung). 

• Verständnis und Analyse der Inhalte, Bedeu-
tungen und Interpretationsmöglichkeiten 
von betreuungsrechtlichen Gutachten. 

• Typische Aufgabenkreise der rechtlichen Be-
treuung wie Vermögenssorge, Aufenthalts-
sorge, Gesundheitssorge und Unterbringung 
im Betreuungsrecht sowie sich daraus erge-
bende Perspektiven, Problem- und Aufga-
benstellungen für die beiden Professionen. 

• Alternativen zur rechtlichen Betreuung wie 
Patientenverfügung, Vollmacht und künftige 
Ehegatten-Bevollmächtigung als Aufgaben-
felder und Entwicklungsperspektiven des 
Feldes der rechtlichen Vertretung insgesamt. 

• Vergleichende Forschung der rechtlichen 
Vertretung, insbesondere im europäischen 
Vergleich aber auch im Hinblick auf interkul-
turelle Aspekte. 

• Analyse und Interpretation von betreuungs-
rechtlichen Statistiken und Bildung von For-
schungshypothesen beispielsweise hinsicht-
lich der unterschiedlichen Entwicklung der 
Betreuungszahlen oder hinsichtlich der un-
terschiedlichen Genehmigungskennzahlen in 
den Bundesländern. 

• Ökonomische Aspekte der rechtlichen Be-
treuung insbesondere im Hinblick auf Be-
rufsperspektiven, Rentabilität und Ökonomie 
der selbständigen Berufsbetreuung, ökono-
mische Bedingungen in den Betreuungsver-
einen sowie tarifliche Eingruppierungen in 
Betreuungsbehörden. 

• Qualitätssicherung in der rechtlichen Vertre-
tung, insbesondere das Qualitätssicherungs-
system im Betreuungswesen durch das Be-
treuungsrecht, die Berufsinhaber und den 
Kontext. 

• Soziologische Aspekte der rechtlichen Be-
treuung vor dem Hintergrund soziologischer 
Theorien beispielsweise der Agenturtheorie, 
der Multioptionsgesellschaftstheorie oder 
der Zivilgesellschaftstheorie. 

• Historisierende Analyse der rechtlichen Ver-



tretung, Entwicklungsschübe, Reformen und 
Residuen der Betreuungsgeschichte. Daraus 
abgeleitet Professionalisierungsperspektiven 
der rechtlichen Vertretung, insbesondere 
hinsichtlich Verkammerung, Zeugnisverwei-
gerungsrecht und Akademisierung. 

• Analysen zu „Ort“ und „Heimat“ der Fach-
lichkeit und Professionalisierung rechtlicher 
Vertretung und Betreuung im Rahmen der 
Professionen Sozialarbeit und Pflege. 

Lehrform(en) (V, Ü, S, P, ...) S 
Literaturangaben • Broschüren der Justizministerien 

• Betreuungsrechtliche Praxis : Zeitschrift für 
soziale Arbeit, gutachterliche Tätigkeit und 
Rechtsanwendung in der Betreuung ; BtPrax 

• Fröschle, Tobias: Studienbuch Betreuungs-
recht, Köln 2013 

• Jürgens, Andreas: Betreuungsrecht kompakt, 
München 2011  

• Weber, Martina: Einwilligungsfähigkeit er-
mitteln : Betreuungsrecht im Arbeitsalltag 
von Pflegenden, in: Pflegezeitschrift, Bd. 66 
(2013), 4, S.240-242 

• Böhm, Horst: Betreuungsrecht-
Betreuungspraxis Ausgabe 2018, E-Book 
Wallhalla 

• Höfert, Rolf/Meißner, Thomas: Von Fall zu 
Fall - Ambulante Pflege im Recht, Heidelberg 
2008 

• Adler, R. (1998): Berufsbetreuer als Freier 
Beruf. Eine theoriebasierte Exploration zur 
Professionalisierung der gesetzlichen Vertre-
tung Volljähriger, Band 22, Institut für Freie 
Berufe, Nürnberg 1998 

• Adler, R. (2012): Qualitätssicherung im Be-
treuungswesen aus betreuungssoziologischer 
Perspektive, in: Adler, R. (Hrsg. 2012): Ein-
stieg in die Berufsbetreuung, S. 30-68 

• Adler, R./Weigel, M. (5/2012): Dienstleis-
tungsqualität allein macht noch keine gute 
Betreuung. Betreuungssoziologisch empiri-
sche Untersuchung zur Zufriedenheit von Be-
treuten mit ihren Betreuern, in: Betreuungs-
rechtliche Praxis BtPrax 05/2012, S. 179-184 

• Adler, R. (2016): Damit Betreuung nicht die 
elfte Kränkung des Menschen wird. Drei so-
ziologische Provokationen zur Entwicklung 
des Betreuungswesens, in: Betreuungsrecht-
liche Praxis BtPrax 2/2016, S. 63-67 



• Adler, R. (2012): Ohne Ziel ist auch der Weg 
egal: Betreuungsgericht und Berufsbetreuer 
im Lichte der Agenturtheorie, in: Betreuungs-
rechtliche Praxis BtPrax 6/2012, S. 232-238 

• Adler, R. (2011-1/2): Die Betreuung der Mul-
tioptionsgesellschaft. Zur Entwicklung der 
rechtlichen Vertretung aus Perspektive der 
Betreuungssoziologie, Teil 1 und 2 

• Adler, R. (2017): Der zivilgesellschaftliche Be-
treuungsverein als Dritte Kraft im Betreu-
ungswesen, in: Betreuungsrechtliche Praxis 
BtPrax 4/2017 

• Adler, R. (2014): Freiwilligkeit als Störfaktor. 
Ehrenamtliche im stahlharten Gehäuse des 
Betreuungsrechts, in: Blätter der Wohl-
fahrtspflege Heft 4/2014, S. 139-142 

• Adler, R. (2012): Die ehrenamtliche Betreu-
ung - eine Erfolgsgeschichte? Evaluation aus 
betreuungssoziologischer Perspektive, in: 
FPR Zeitschrift für Familie, Partnerschaft und 
Recht, Heft 1-2/2012, S. 36-41 

Lehrmaterialien Skript, PowerPoint, Film 
ggf. Lernformen / eingesetzte Medien PowerPoint, Lernplattform 
Semesterlage (Studiensemester) SW: 5. oder 6. Semester (Winter- und Sommer-

semester) 
GP: Studierende ab 5. Semester 

Niveaustufe/Kategorie Bachelor 
Voraussetzungen für die Teilnahme, 
erforderlich Vorkenntnisse 

keine 

Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungs-
punkten (Prüfungsleistung) 

Studienleistung (Projektarbeit/Präsentation) 

Leistungspunkte (ECTS credits) SW: 6 cp 
GP:  6 cp (Teilleistung von 10 cp aus oben be-
schriebenen Modul) 

Arbeitsaufwand (work load) in: 
- Präsenzstunden (SWS) und 
- Selbststudium (h) 

180 h 
2 SWS (30 h) 
150 h 

Dauer des Moduls 1 Semester 
Veranstaltungsort im Vorlesungsverzeichnis und Stud.IP abrufbar 
Veranstaltungszeit im Vorlesungsverzeichnis und Stud.IP abrufbar 
Veranstaltungssprache(n) Deutsch, ggf. zweisprachig mit Englisch 
Stand der Modulbeschreibung 10.04.2018 
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